
Calwer Wochenblatt.
Amts und Jntelligenzblatt für - en Bezirk.

Uro . 81. Erscheint wöchentlich zweimal , nämlich Mittwoch und Kamsiag.
Abonnementspreis halbjährlich 45 kr., vierteljährlich 24 kr.

Jnsertionspreis für die gespaltene Zeile oder deren Raum IV « kr.

Samstag,
den 16 . Oktober 1858.

. Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

Calw.

Auswanderung.
Christian Ecker , vormaligerLamm-

wirkh von Unterreichenback , will nach
Nord -Amerika auswandern , ohne die
gesetzliche Bürgschaft zu leisten . Es
ergeht daher an alle Diejenigen , welche
Ansprüche an denselben zu machen
haben , die Aufforderung , solche bin¬
nen 30 Tagen bei dem Schulth .-
Amt Unterreichenbach geltend zu ma¬
chen , widrigenfalls sie die aus der
Unterlassung entspringenden Nach¬
theile sich selbst zuzuschreiben hätten.

Den 14 . Oktober 1858.
K . Oberamt.

Fromm.
Calw.

Auswanderungen.
Nachgenannte Personen sind nach

vorheriger Bürgschaftsstellung aus-
gcw ändert:
Caroline Gründler von Ostelsheim,
Charlotte Bock von Hirsau,
Johanne Dorothea Schmitt , gcb.

Schulz von da,
Johanne Hcinrike Maier , geb . Schulz

von da,
Christiane Friederike Weinberger von

Calw,
Jakob Burkhardt und dessen Familie

von Liebenzell , ^
Jakob Genthner von Sommenhardt,
Johann Conrad Gehring von Ge-

chingen,
Carl Dittus von Althengstett,
Samuel Scssing von Calw,
Charlotte Friederike Müller von da.

Den 14 . Oktober 1858.
K . Oberamt.

Fromm.

Calw.

Fahrniß - Versteigerung.
Aus dem Nachlasse des kürzlich

allhierverstorbenen Tuchmachers Chri¬
stian Ludwig Stroh,  aus Schorn¬
dorf , wird am
Dienstag,  den 19 . Oktober 1853,

Nachmittags 1 Uhr,
im Schuhmacher Angerbauer ' schen
Wohnhause , in öffentlicher Verstei¬
gerung verkauft:

1 silberne Taschenuhr , 1 Stock
mit silbernem Knopf , Bücher,
viele Mannskleider , 1 voll¬
ständiges einschläfriges Bett
sammt Uebcrzügen , 1 einfa¬
cher Kleiderkasten , nebst son¬
stigem Schreinwerk , und allge¬
meiner Hausrath.

Liebhaber werden eingeladen.
Den 15 . Oktober 1858.

K . Gerichtsnotariat Calw-

Akkord.
Zur Vervollständigung der Cor-

rection der Etterstraße in Liebenzcll
wird die Herstellung einer Anhalts¬
mauer , sowie die Abpflasterung eines
Seitengäßchens nöthig , wofür der
Voranschlag beträgt:

für die Maurer - 34 fl. 4 kr. ,
die Pflästercrarbeit 64 fl. 12 kr.

Diese Arbeiten sollen im Wege
öffentlichen Abstreichs vergeben wer¬
den , weßhalb tüchtige Maurer und
Pflästerer zur Akkords - Verhandlung

auf Mittwoch,  den 27 . d. M . ,
Nachmittags 3 Uhr,

auf das Rathhaus nach Liebenzcll hier¬
mit eingeladen werden.

Calw , den 14 . Oktober 1858.
K . Straßenbauinspektion.

Feldweg.

2 )2 . Forstamt Wildberg.

Bekanntmachung
in Betreff des Einsammelns

des Nadelholzsamens.
Diejenigen Personen , welche in

Staatswaldungen des Forstes Wild¬
berg Rothtannen - und Fvrchen-
Zapfen sammeln wollen , haben sich
bei ihrem Orts -Vorsteher zu melden,
welcher ein Verzeichniß hierüber auf¬
zunehmen , und dasselbe an den Re-
vierförstcr einzusenden hat.

Bon dem Rcvierförster werden
sofort die Erlaubnißscheine ausgestellt
werden.

Hiebei wird bemerkt , daß alle
männlichen Sammler , welche das
14 . Jahr zurückgelegt , sich mit einem
Schein zu versehen haben , daß aber
Kinder unter 14 Jahren und Weibs¬
leute von der Verpflichtung , einen
Schein zu lösen , frei sind.

Für jeden Schein , ist an den be¬
treffenden Ortsacciser 1 fl. zu be¬
zahlen.

Die Einsammlung der Rothtan-
nenzapfen darf nicht vor dem 25.
Oktober , der Forchenzapfen nicht vor

^dem 1. Dezember stattfinden , und
wird Jeder , der vor diesem Termin
betreten wird , mit einer Strafe von
2 fl . belegt.

Für Beschädigungen an den Bäu¬
men werden folgende Strafen fest¬
gesetzt:

Für daS Abbrechen von Zweigen
und Aesten 3 fl. 15 kr. ,

für das Abbrechen gan¬
zer Gipfel 6 fl . 30 kr.

Den Gemeinden und Privaten
bleibt es unbenommen , auf welche
Weise sic das Ein sammeln derZap-
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fen in ihren Waldungen gestatten
wollen.

Die festgesetzten Termine zum
Einsammeln der Zapfen , sowie die
zur Schonung der Waldungen ge?
troffenen Strafbestimmungen sind
dagegen auch für die Gemeinde - und
Privatwaldungen gültig.

Wildberg , 6 . Oktober 1858.
K . Forstamt.

Niethammer.

Forstamt Altenstaig.

Holz - Verkauf.
Am
Montag,  den 25 . Oktober,

von Morgens 10 Uhr an,
im Enzklösterle.

1 . Vom Revier Enzklösterle aus
dem Stäatswald Wanne , Abth . 4:

116 Eichen,
89 Birken,

685 Stämme tannenes Langholz,
234 Stück tannene Klötze,
137 eichene Stangen und

39 birkene Stangen.
Aus dem Schlag Dietersberg 8:

104V « Klafter Rcisprügel.
2 . Vom Revier Hofstett Scheid-

Holz und Ausschußhol ; aus verschie¬
denen Staatswaldungen:

1 Stamm Birken,
37 „ Eichen und

701 „ tannenes Lang - und
Klotzholz.

Altenstaig , 11 . Okt . 1858.
K . Forstamt.

Alber.

Calw.
Zwanzigkreuzer - rc.- Stucke

betreffend.
In Folge von Anfragen und um

Mißverständnissen zu begegnen , sieht
man sich zu folgender Bekanntma¬
chung veranlaßt:
1) In der Zeit vom 16 . Oktober

bis 15 . November d. I . einschließ¬
lich werden die Zwanzig - und Zehn¬
kreuzerstücke von Würtembel¬
gisch  e m Gepräge beiden Kameral-
ämtern im vollen Werth zu 24
und 12 kr. gegen andere Münzen
umgewechselt.

2 > Vom 16 . November 1858 an

hören die Zwanzig - und Zehnkreu-
zcrstückevonW ürtembergischem
Gepräge auf , gesetzliches Zah¬
lungsmittel  zu sein , sie werden
jedoch von da an bei den Staats¬
kassen noch zu 23 '/ - und 11 kr. in
Zahlung angenommen.

3 ) Die Zwanzig - und Zehnkreuzer¬
stücke von österreichischem Gepräge
werden von den Kameralämtern
nicht eingewechselt , sie müssen aber
bis auf Weiteres als gesetzliches
Zahlungsmittel im Werthe von
23 '/ - und 11 kr. angenommen
werden . Der Termin , von wel¬
chem an diese Münzen aufhören
werden , gesetzliches Zahlungsmittel
zu sein , wird später bestimmt
werden.

Den 15 . Oktober 1858.
Stadtschultheißen -iAmt.

S chu l d t.

Außeramtliche Gegenstände.
Calw.

Landwirthschastl. Jahresfcst in Her¬
reilberg.

Am 18 . d. M . feiert der landw.
Verein in Herrenberg sein Jahres¬
fcst , verbunden mit einer gewerblichen
Ausstellung . Dieß wird unter dem
Anfügen veröffentlicht , daß auch die
Mitglieder des hiesigen Vereins hie¬
zu eingeladen sind.

Den 13 . Oktober 1858.
Borstand des landw . Vereins.

Fromm.

NeufchatellerAnlehens-
loose,

mit Gcwinnsten von 100 , 1000 bis
35,000 Franken , habe ich zum Preise
von 5 fl. 12 kr. zu verkaufen . Näch¬
ste Ziehung am 1. November.

2 ) 1. Ferd . Georgii.

Zavelstein.

Einladung.
Auf heutigen Kuchenback - Sa  m-

stag , sowie auf morgenden Kirch¬
weih - Sonntag  ladet ergebenst ein

Schiler  zum Lamm.

Calw.

Todes -Änzeige.
Den verehrten

Freunden und Be¬
kannten des gewese¬

nen Mühlbuchhalters
Christian Stroh,  ge-

D bürtig aus Schorndorf , widmen
A wir die schmerzliche Nachricht,
m daß derselbe nach schweren Lei-
A den am 12 . Oktober d. I.
A in Gott entschlafen ist . Wir
Z verbinden damit unsere herzliche
A Danksagung für die zahlreichen
A Beweise der Liebe und Freund-
sr schaft,  welcher sich der Ent-
D schlafene — besonders während
A seines harten Krankenlagers
sr — allerseits zu erfreuen hatte.
A Insbesondere fühlen wir
H uns gedrungen , der hochver-
ck ehrten Dienstherrschaft desVcr-
D storbencn , Herrn und Frau
^ Reichert,  in deren Mitte un-
A ser lieber Vater die liebreichste
A und wohlwollendste Pflege ge-
I noffen hat , unfern tiefgefühlten
V Dank öffentlich auszudrücken
K für alles Gute , das sie mit
8 der edelstenUneigcnnützigkeitihm
W fortwährend erwiesen haben.
A Gott segne sie!

Die Hinterbliebenen:
Söhne:

Christian Stroh,
I . Friedrich Stroh,
Carl Stroh:

die Tochter : Louise Hartstern
lmit deren Ehemann.W

iS
N

Lehrlings-Gesuch.
Einen jungen wohlerzogenen

Menschen nimmt in die Lehre auf
Metzger Essig

in der Vorstadt.

2 ) 2 . Hirsau.

Lehrlings-Gesuch.
Ein wohlerzogener , junger

Mensch , der das Schuhmacherhand¬
werk erlernen will , wird mit oder
ohne Lehrgeld angenommen ;, von
wem ? sagt die Redaktion.
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Kentheim.

Kirchweih -Anzeige
und

I Preiskegelschieben . I
V Am nächsten Sonntag  Hh
K findet bei mir zur Feier der G
G Kirchweihe nach dem Nack - O
G mittagsgottesdienst muss - G
G kalischeUnterhaltung , 8>
G sowie ein Preiskegelschic - G
O ben , wobei ein Hammel  O
^ ausgespielt wird ( Einlage O
O 6 kr. ) , und am Montag  O
O Tanzunterhaltungstati E>
O Mit der Zusicherung prompter E>
^ Bedienung verbinde ich die E>
^ Bemerkung , daß ich für guten A
^ Kuchen und gute Getränke ^
^ bestens Sorge tragen werde , ^
^ und lade zu zahlreichem Be - ^
I suche srcundlichst ein . A
^ Pfrommerz.  Anker . ^

5 ' 2 )2 . Hirsau.  Ä

Ä Einladung. ?
Bei Unterzeichnetem sind

-H' nächsten Sonntag,  als am
Tage der Kirchweihe , .ver-

^ schiedene Sorten von Ku - ^
^ chen , sowie guter 58er Wein ^
^ bei Musikunterbaltung zu ^

haben , wozu ergebenst ein-
latzxt

Renz  zum Waldhorn . ^
^ Auch ist bei demselben A

am nächsten Montag  Tanz - ^
^ Unterhaltung . A

Liebenzell.

Wirthschafts-Eröffnung.
Am Kirchweihsonnta  g werde

ich meine Wein - und Speisewirth-
schaft eröffnen , wozu ich höflich ent¬
lade . Bierbrauer Sauttcr.

Der Unterzeichnete schenkt von
heute an

neuen Clevner-Wein
aus .. Louis Rentschler.

Kirchweihanzeige.
Am nächsten Sonntag

sind bei mir verschiedene Sor¬
ten Kuchen und neben guten
alten Weinen auch 1858r
zu haben . Am Montag
findet Tanzunterhaltung in
meinem Saale statt.

Freundlichst ladet ein
Pfrommer  z . Anker

in Ernstmühl.

Kirchweih-Anzeige.
Am nächsten Sonntag  ist bei

mir zur Feier der Kirchweihe mu¬
sikalische Unterhaltung und
am Montag Tanzunterhal-
tnng , wozu ich mit dem Bemerken
einlave , daß ich meinen werthen Gä¬
sten außer gutem Kuchen und guten
alten Weinen auch mit 1858r auf¬
warten kann.

Steininger  zum Lamm
in Oberkollbach.

Einem verehrlichen hiesigen
und auswärtigen Publikum macheich
lnermit die Anzeige , daß für die Zu¬
kunft an den Sonntagen  mein
Mchlladen geschloffen ist , hingegen
an den Wochentagen wie bisher
alle Sorten Mehl bei mir zu haben
sind ? W . Reichest,

2 ) 1. unterer Müller.
Calw.

HUlUir Selbsterzeugten
neuen Wein (Schloß-

bergcr , Gewicht 79Grad ), den Schop¬
pen ü 4 kr., schenke ich heute und
morgenden Sonntag  aus.

Hammer  z . Löwen.
Ein freund¬

liches Zimmer,
zu welchem auf Verlangen ein

weiteres gegeben werden könnte , ist
unter vortheilhaften Bedingungen an
einen soliden ledigen Herrn zu ver-
iniethen . Nähere Auskunft ertheilt
die Redaktion d . Bl . - 3) 3.

Zimmer.

Erdbirnen.
' kauft kleine Erdbirnen.

Gottlob
Naschold

3 )3.

(Nimim § wieder ange-
kommen , auch er-

bielt ich als Probe eine Parthie ge¬
dämpftes Knochenmehl , wel¬
ches besonders auf Wiesen eine au¬
ßerordentliche Wirkung Hervorbringen
soll , den Ccntner zu 4 fl . 15 kr.

Calw , 14 . Oktober 1858.
A . Sprenger.

Baumwollbiber
in schöner Auswahl empfiehlt zu bil¬
ligen Preisen

2 )2 . Ferd . Gorgii.

Neues Sauerkraut
ist zu haben bei

' Christ . Nagel , Leineweber.

Gel - anerbieten.
Michael Roller  in

Stammhcim hat gegen ge-
schliche Sicherheit 280 fl.

Pfleggeld zu 4 >/2 Proc . auszuleihen.

Geldanerbieten.
200 fl. und 260 fl . Pfleg-

geld hat auf Martini aus-
zuleihen

2 ) 1. Goldarbeiter Baither.

Unterhaltendes.
Treue bis in den Tod.

(Fortsetzung)

Es war bald Mittag , und He¬
lene hatte sich noch nicht bei mir
sehen lassen . Ich fürchtete daher,
daß sie krank geworden sei, und schlich
mich vorsichtig in ihre Wohnung.
Sic trat mir sogleich entgegen . Ihr
Anzug war eben so sorgfältig als
sonst und das Haar ebenso hübsch
geordnet als gewöhnlich ; auch zeigte
ihr Angesicht keine Spur von Trauer
und Verwirrung . Wie ich nun Platz
genommen hatte , ergriff sie auch wie¬
der ihre Arbeit , die sie vorhin in
Händen gehabt hatte , nämlich ein
zierlich gesticktes Taschentuch.

Arme Helene ! Sicherlich hatte
sie meinen Brief nicht erhalten und
ahnte also nicht , daß wir uns nach
einigen Stunden trennen würden.

Während ich so dasaß und mich
besann , wie ich auf die schonenvste
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Weise ihr die Mittheilung von mei-
ncr bevorstehenden Abreise machen
sollte , wandte sie sich zu mir , deu¬
tete auf ein Packet , das auf dem
Tische lag und sagte : „ Ich habe
alle Bücher zusammengesucht , die Sie
mir geliehen haben . Von biesem Bänd¬
chen Gedicht konnte ich mich nur
schwer trennen , aber gestern Abend

und für mich gibt es Niemand , der
die Last mit mir theilt und sie mir
tragen hilft . Das Ende dieser Kette,
die mich überall begleiten wird , liegt
in Dänemark in einem niedrigen
Stübchen , wo sich Niemand bücken
wird , dasselbe anfzuheben ."

Trotz des sehr verschrobenen Pa¬
thos , das in diesen meinen Worten

noch , nachdem ich Ihren Brief erhal - ! lag , waren dieselben in diesem An¬
ten hatte , schrieb ich mir einige der ! genbliüe doch ganz ehrlich und auf-
schönsten Verse daraus ab . ^richtig gemeint . Ich hielt mich für

Ich harte erwartet , mein Brief ! sehr unglücklich , und ihre Gleichgüll
müsse sie in einem Grade ergriffen j ligkcit machte mich nicht allein zornig,

haben , daß sie für nichts Anderes s sondern zugleich verliebter , als lch
ein Interesse haben könnte , als über es je vorher gewesen war.
meine Abreise zu trauern , und jetzt ! — „ Sie irren sich, Graf Arel !"
fand ich, daß derselbe sie nur dazu ! sagte sie. „ Ich habe keineswegs ein
gebracht hatte , eiligst einige Schii - ! ^ schlechtes Gebächtniß , wie Sie
ler 'schc Verse abzuschreiben . Außer - ! zu glauben scheinen . Als Beweis
dem saß sie jetzt so ruhig und gefaßt ! Dafür kann ich Ihnen einige leicht
neben mir , daß ich bereits vor Aer - ! hmgeworfene Worte nennen , die Sie
ger und Ungeduld zitterte , als wenn : damals auösprachen , als Sie das
wir einander durchaus fremd wären Mal hier waren , und die Sie
und niemals ein zärtliches Verhält - ! ^ schon längst vergessen haben

werden ."

— „ Und diese Worte lauteten ? "
fragte ich und meine Eitelkeit belebte
sich wiederum.

„Sie lauteten so : bei einem so
heftigen Charakter wie der Ihrige,
warne ich Sie , einem lebendigen
Wesen jemals ihre Zuneigung zu
schenken , indem diese alle der Ver¬

lust angeknüpft gehabt hätten . Wie
sehr hatte ich mich also in meinen
Voraussetzungen getäuscht ! Wie sehr
ärgerte ich mich über diese Erfah¬
rung !

— „ Sie haben ganz klug und
vernünftig gehandelt " — versetzte ich
endlich fast bitter . — „Nachdem Sie
dem Buche entnommen haben , was

« * -
welche Sie zu krnen wünschmi , ken- ! >md . Ich habe Ihren Rath be-
nen Sie jetzt ebenso gut als ich elbst , p ' gt . Graf Arel und dm heute sehr
und daher nehmen Sie jetzt auch die ^ Bruder , baß ich es getyan
Erinnerung an mich, Ihren bisheri - ! Sehen S .e , ich habe mir
gen Lehrmeister , und packen Sie zu- Vogel mehr angeschafft , und
gleich mit den Büchern in 's Papiers " durch die,e Blumen vor meinem
ein . um mir Alles zurückzugcben . ! ^ " ster ersetz!. Sei langer Zeit bin
Weßhalb sollten Sie auch Etwas von i ^ gekommen , daß ich
mir behalten wollen ? Sie brauchen ! ^ " hneThranen welken sehen kann
es ja nicht weiter !" ! ' ' '

Sie rückte etwas mehr zum Fen - ! " „Und daß Sie bei meiner
ster und arbeitete ruhig weiter . ! Abreise lachen können !" — fiel ich

— „ Wenn ich Ihre Handlungs - ! ihr ungeduldig in 's Wort . — „Aber
weise zu thcilen vermöchte, " fuhr ich ! Sie werden mir hoffentlich erlauben,
fort , ' „so könnte ich leicht und frei ! das Vergnügen so abzukürzen , wie
in die weite Welt gehen ; allein ich ! es in meiner Macht steht . Leben
habe in mir eine Erinnerung , die ! Sie daher wohl , Mamsel Helene!
wie eine Fessel meine Gedanken und ! — wenn wir später einmal wieder
den Muth meines Lebens bedrückt , >Zusammentreffen werden , verspreche

ich Ihnen , daß ich ebenso vernünftig
sein will , wie Sie es jetzt sind ."

Ich stürmte aus dem Zimmer
hinaus , und die Thür ist wohl nie¬
mals so donnernd zugeschlagen wor¬
den , wie durch meine zornige Hand.
Als ich aber bei meiner Thür an¬
gelangt war , kehrte ich wieder um,
denn ich wollte unbemerkt das Lä¬
cheln sehen , welches aus ihren Lip¬
pen über das tolle Benehmen des
Grafen ruhen mußte , um dadurch
recht gründlich von meinem Wahne
kurirt zu werden.

Ich schaute zum Fenster zu ihr
hinein . Sie lächelte aber nicht über
mich , sondern sie lag auf dem Sv-
pha ausgestreckt , und soviel ich be¬
merken konnte , war ihr Antlitz bleick
wie der Tod . In einem Nu stand
ich an ihrer Seite.

„O ich Thor ! Ich hatte den Glanz
ihrer Augen sehen können , ohnedieun-
natürlich erweiterten fieberartigen Pu¬
pillen zu bemerken ; ich hatte die schar¬
fe , heiße Röthe ihrer Wangen für die
Rosen einer kräftigen Gesundheit Haffen
können ! An ihrer Seite lag das ge¬
stickte Taschentuch , an welchem sie
anscheinend so kaltblütig gearbeitet
hatte . Es war an unzähligen Stel¬
len mit der Scheere durchschnitten
und jetzt nur noch ein unbrauchba¬
rer Lappen . Sie hatte sich also ver¬
stellt . Das kleine einfache Mädchen
hatte ihren Schmerz so heldenmüthig
wie eine Römerin verborgen , und
eine Komödie gespielt , wie eine fran¬
zösische Marquise . Die Anstrengung
war zu stark gewesen und jetzt lag
sie. da kalt und bleich , wie eine Todte.
Das war kein Nervenzufall , wie bei
irgend einer vornehmen Dame,
sondern eine wirkliche , tiefe Ohn¬
macht.

(Forts, folgt.)

Gottesdienst am 17. Oktober:
Vormittags Herr Dekan Heberle,
Nachmittags Herr Pfarre ^ D e cki n-

ger von Stammheim.

Redlgirt , gedruckt und verlegt von A. Oelschiäger.
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